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BURGBERNHEIM – Ungeachtet ge-
legentlicher Ausreißer weist die
Kläranlage Burgbernheim eine „sehr
gute Reinigungsleistung“ auf, infor-
mierte Manfred Hiemer als Gewäs-
serschutzbeauftragter die Mitglieder
des Burgbernheimer Stadtrats. Was
die Gründe für die abweichenden
Werte angeht, betreiben die beiden
Beschäftigten der Kläranlage ebenso
Ursachenforschung, wie für den An-
lass von zwei größeren Fischsterben
am Landschaftssee in den vergange-
nen Jahren.

An drei Messpunkten des Sees
wird Wasser genommen, da sich ein
Zusammenhang allein mit steigen-
den Außentemperaturen und dem
ph-Wert nicht ergeben hat, geht Hie-
mer davon aus, dass es durch die Zu-
läufe zu einer Belastung des Sees
kam. Bei der Entnahme von Proben
im vergangenen Mai war der in Form
von Ammonium-Ionen messbare
Wert von Ammoniak in einer Kon-
zentration feststellbar, die zwar nicht
zu einem Fischsterben führt, legte
Hiemer dar. Schädigungen in der
Tierwelt seien für derartige Werte
aber bereits nachweisbar. Zwei Wo-
chen später war dieser Wert wieder
gesunken. Die nächsten größeren Re-
genfälle will er nun zum Anlass neh-
men, erneut Messungen am Land-
schaftssee durchzuführen.

52 Kilometer Kanalsystem
Zu viel Zeit steht ihm dafür nicht

zur Verfügung, bedauerte er in der
Sitzung, da die Überprüfung von
Kläranlage und Kanalnetz durch die
Eigenüberwachungs-Verordnung mit
einer umfangreichen Dokumenta-
tionspflicht einhergeht. Zur Burg-
bernheimer Kläranlage kommen
zwei Teichkläranlagen und ein 52 Ki-
lometer umfassendes Leitungssys-
tem, aufgeteilt in drei Sektionen, die
in den Arbeitsbereich von Manfred
Hiemer und seines Kollegen Thomas
Hacker fallen. Zuletzt wurde ein Teil-
stück des Kanals im Bereich Wasser-
gasse und Pfarrgartenweg in Rich-
tung Sporthalle überprüft und wur-
den Kalkablagerungen entfernt. Eine
Summe von rund 26000 Euro wurde
dafür aufgewandt, so Hiemer, eine
neue, besonders schonende Methode
habe sich dabei bewährt, „da ist rich-
tig was zusammengekommen“.

Bei mittlerweile zwölf Prozent ist
der Fremdwasseranteil angesiedelt,
2003 lag er Hiemer zufolge noch bei
60 Prozent. Auch bei der Reinigungs-
leistung der Kläranlage kann Burg-
bernheim mit seinen Werten glänzen,
deshalb hat der Abwassermeister
keine Bedenken, wenn 2022 die Ge-
nehmigung für die Teichkläranlage
in Hochbach und 2028 die Genehmi-
gung für die Buchheimer Anlage aus-
läuft. Die Kapazitäten der Burgbern-
heimer Anlage mit ihren 8000 Ein-
wohnergleichwerten seien ausrei-
chend, um neben Schwebheim auch
die anderen Ortsteile anzuschließen.
Daran ändern nach Einschätzung von
Manfred Hiemer selbst die zeitwei-
sen Ausreißer bis auf 6000 und sogar
7000 Einwohnergleichwerte nichts,

die Messungen ergaben. Für den lau-
fenden Betrieb stellen diese kein
Problem dar, versicherte er, die Ver-
ursacher sieht er auf Seiten der ört-
lichen Industrie.

Private Sachverständige
Deutlich gestiegen sind die Ausga-

ben für die Überwachung von Klär-
anlagen und Kanalnetz, bestätigte er
eine Nachfrage aus dem Gremium.
Ein Problem, das die Bürgermeister
nicht nur bei ihrer Dienstversamm-
lung beschäftigte, wir berichteten. Zu
den Hauptkritikpunkten zählte die
Einschaltung privater Sachverständi-
ger, die die früher kostenlosen Über-
prüfungen durch Mitarbeiter des Was-
serwirtschaftsamtes ablösten. Inzwi-
schen hat der Kreisverband des Baye-

rischen Gemeindetags eine Resolu-
tion verabschiedet, um Protest gegen
diese Praxis einzulegen, gab Bürger-
meister Matthias Schwarz bekannt.
Obwohl er Burgbernheim mit sei-

nen aktuell drei Anlagen im land-
kreisweiten Vergleich gut aufgestellt
sieht, hat der Anstieg bürokratischer
Anforderungen Folgen: Die vor eini-
ger Zeit angehobenen Abwasserge-
bühren, die dazu dienen sollten, Sa-
nierungsmaßnahmen wie beispiels-
weise in das Kanalnetz von Buch-
heim und Schwebheim schultern zu
können, gingen zwischenzeitlich in
den Ausgaben für die Überwachung
auf. Für die kommenden Jahre konn-
te Schwarz daher eine erneute Anhe-
bung der Gebühren nicht ausschlie-
ßen. CHRISTINE BERGER

Kläranlage kann noch mehr Schmutzwasser reinigen
Sehr gute Werte für Abwasserreinigung in Burgbernheim – Zunahme an Bürokratie

Idyllisch gelegen ist der Landschaftssee bei Burgbernheim eine Oase für die Tierwelt, dennoch kam es im vergangenen Sommer zu ei-
nem Fischsterben. Foto: Hans-Bernd Glanz

Mit Kreissäge ins
Bein geschnitten
Jugendlicher verletzt sich
nur leicht an Werkzeug

GALLMERSGARTEN (ia) – Glimpf-
lich ausgegangen ist ein Unfall mit
einer Handkreissäge am Samstag.
Gegen 15.10 Uhr hatte sich in Gall-
mersgarten ein Junge ins Bein ge-
schnitten, wie die Polizei berichtet.

Der 15-Jährige wurde von seinem
Vater in der Handhabung der Hand-
kreissäge unterrichtet. Er wollte mit
der Säge ein Brett abschneiden. Dabei
blockierte plötzlich der Schutz des Sä-
geblattes. Um diesen zu lösen, stellte
der Junge die elektrische Säge auf sei-
nem linken Oberschenkel ab, ohne
diese vom Strom zu trennen. Anschei-
nend durch falsche Handhabung
schnitt sich der Jugendliche dann ins
Bein. Er hatte Glück, da es lediglich
zu einer oberflächlichen Schnittwun-
de kam. Der 15-Jährige wurde zur Be-
handlung ins Krankenhaus gebracht.

19-jährige Fahrerin
bei Unfall verletzt
Kollision auf der Bundesstraße 470

DIETERSHEIM (ia) – Beim Einfah-
ren in die Bundesstraße 470 ist es am
frühen Freitagnachmittag zu einem
Unfall gekommen. Wie die Polizei be-
richtet, wurde dabei eine 19-Jährige
verletzt.

Eine 24-Jährige bog mit ihrem
Auto von einer Seitenstraße in Die-
tersheim auf die B470 in Fahrtrich-
tung Bad Windsheim ein. Hierbei
übersah sie das bevorrechtigte Auto
der 19-Jährigen, die bereits dort
unterwegs war. Auf Höhe der Ein-
mündung kollidierten die Autos mit-
einander. An den Autos entstand
Schaden von etwa 2500 Euro.

Behörde hat geschlossen
BURGBERNHEIM – Das Einwohner-
meldeamt ist am Montag und Diens-
tag, 4. und 5. Mai, geschlossen. Grund
ist die Umstellung der Computer.

KURZ BERICHTET

ROTHENBURG (diba) – Das großar-
tige einstimmige Ergebnis bei der
Entscheidung über die Fusion der
VR-Bank Rothenburg mit der Gewer-
bebank Ansbach wollte man erstmal
mit einem Filmeinspieler und dem
Lied „Ein Hoch auf das was uns ver-
eint” wirken lassen. Die Stimmung
war ausgezeichnet, als kürzlich die
Grundlage für eine Genossenschafts-
bank Mittelfranken West geschaffen
wurde. Tags darauf hat auch die Ans-
bacher Bank mit 86 Prozent der Fu-
sion zugestimmt.

Die große Überraschung war es ei-
gentlich nicht, denn alles hatte man
langfristig seit Ende 2013 in den
Gremien vorbereitet und nur posi-
tive Signale bekommen. Vorstands-
vorsitzender Walther sprach von ei-
ner „Erfolgsgeschichte, die 2003 be-
gann und jetzt weitergeht”. Damals
hatten sich die Volks- und die Raiff-
eisenbank am Ort zusammenge-
schlossen und das ohne wirtschaft-
liche Not, aber in kluger Voraus-
sicht. Das gemeinsame Ziel, die füh-
rende Bank auf allen Feldern zu wer-
den, habe man erreicht, betonte er in
seinem Geschäftsbericht, in dem er
auf fünf Hauptgedanken einging. So
stehe die Mitgliederförderung mit
dem Kreditgeschäft an erster Stelle.
Dazu zähle optimaler Fördermittel-
einsatz.

Das Kundenkreditvolumen habe
man von 2003 bis 2014 von 201 auf
390 Millionen gesteigert. Man weise
heute zehn Prozent mehr Kundenkre-
dite aus als der bayerische Durch-
schnitt. Das Anlagenvolumen sei in
derselben Zeit von 458 Millionen auf
714 Millionen gesteigert worden und
hier wie auf zahlreichen anderen Fel-
dern sei die VR-Bank Rothenburg
deutlich über dem Durchschnitt. Der
Kundenzuwachs um sechs Prozent
auf 28130 Personen spreche für sich.
Dies sei der zweite Platz bundesweit
im Mitgliederzuwachs.
Der Erfolg gehe weiter, weil man in

die Mitarbeiterqualität investiere
war Walthers zweiter Punkt. Das
Team müsse hinter der gemeinsamen
Vision stehen „und alles geben vom
Vorstand bis zum Hausmeister!” Je-
des Jahr würden 1767 Euro im
Schnitt für die Weiterbildung pro
Person ausgegeben.

Dritter Grund für den Erfolg ist
laut Walther das Investment in die
Wettbewerbsfähigkeit, überall biete
man Spitzenqualität im Service wie
in der Ausstattung der Geschäftsstel-
len. In den vergangenen elf Jahren
seien 8,7 Millionen Euro in Baumaß-
nahmen geflossen,. Dass man um die
Verantwortung für die Region wisse,
sei der vierte Erfolgspunkt. Schließ-
lich achte man fünftens auf „eine sta-
bile wirtschaftliche Entwicklung”.
Nun könne man als sechsten Schritt
die Erfolgsgeschichte fortsetzen,
wenn das führende genossenschaftli-
che Institut zusammen mit Ansbach
entstehe. Für alle sei klar gewesen,
auch den Aufsichtsrat, dass man den
Schritt gehen will.
Mit einer Bilanzsumme von rund

1,5 Milliarden Euro und mehr als 300
Mitarbeitern wolle man die Leistun-
gen weiter verbessern. Mit dem Zu-
sammenschluss erreiche man etwa
zwei Drittel der Bevölkerung des
Landkreises. Die Vorlage des Jahres-
abschlusses, das Ergebnis der gesetz-
lichen Prüfung und die nötigen Be-
schlussfassungen erfolgten einstim-
mig. Vorstandsmitglied Martin Ar-
nold erläuterte die Zahlen des Jah-
resabschlusses mit 578 Millionen Bi-

lanzsumme und einem Bilanzgewinn
von rund 909000 Euro. Beschlossen
wurden vier Prozent Dividende auf
Geschäftsguthaben.

Gesamtvorsitz für Walther
Auf die Inhalte des Verschmel-

zungsvertrages ging Vorstandsmit-
glied Robert Gehringer ein. Neben
dem juristischen Sitz in Ansbach soll
der wirtschaftliche Sitz in Rothen-
burg sein. Die Ansbacher Raiffeisen-
Volksbank eG Gewerbebank ist die
übernehmende Genossenschaft. Das
neue Gebilde wird als „VR-Bank
Mittelfranken West eG“ firmieren.
Die Abstimmung fiel mit überwäl-

tigender Klarheit aus. Gerhard Walt-
her sprach gar, in kleinerem Maß-
stab, vom „Mantel der Geschichte“,
den man ergriffen habe, denn so eine
Chance gäbe es nur einmal. Das Er-
gebnis sorge für viel Rückenwind.
Wie sehr man auch bei der Partner-
bank die Rothenburger Kompetenz
schätzt, zeigt sich in der Festlegung
auf Walther als Nachfolger von Vor-
standsvorsitzendem Manfred Geyer
aus Ansbach, der nächstes Jahr al-
tersbedingt ausscheidet. Walther
wird dann den Vorstandsvorsitz in
der neuen Bank übernehmen.

Einstimmigkeit für neue Bank-Epoche
Für Fusion mit Ansbacher Gewerbebank – Gerhard Walther sieht große Zukunft

Bei der VR-Bank Rothenburg liegt der wirtschaftliche Sitz des neuen, fusionierten Kre-
ditinstituts. Foto: diba

IPSHEIM (red) – Die Mittelstands-
Union (MU) der CSU hat einstimmig
Gerd Scheuenstuhl zum neuen Kreis-
vorsitzenden gewählt. Er löst damit
Hildegard Schuhmann-Knöß ab, die
nach zehn Jahren in die „zweite Rei-
he“ wechseln wollte und als eine
Stellvertreterin weiter zur Verfügung
steht. Als Stellvertreter fungieren
künftig ferner Jutta Bauereiß, Bri-
gitte Hegendörfer und Peter Müller.

Zum Schriftführer wurde Torne von
Heydebrand gewählt, Schatzmeister
bleibt Ottmar Eder. Dem Vorstand
gehören ferner an: Volker Zeller,
Gero Gembruch, Gerhard Haag, Die-
ter Hummel, Elisabeth Döbler-
Scholl, Bernd Krampe, Bertram Bau-
er und Hans Schmidt. Zu Kassenprü-
fern wählte die Versammlung wieder
Hans Raab und neu Erwin Gegner.

Der neue MU-Kreisvorsitzende
will in enger Zusammenarbeit mit al-
len politischen Ebenen die Mittel-
standsanliegen innerhalb der CSU
und auch in der öffentlichen Wahr-
nehmung wieder mehr in den Vorder-
grund rücken. Insgesamt fühle man
sich in Bayern „sehr gut aufgehoben,
das reicht von den unvergleichlichen
Bemühungen zum Breitbandausbau
über den gemeinsamemKampf gegen
das Bürokratiemonster Mindestlohn
bis hin zu einer wirtschafts- und
mittelstandfreundlichen Staatsregie-
rung“, so Gerd Scheuenstuhl.
CSU-Kreisvorsitzender und Land-

tagsabgeordneter Hans Herold gratu-
lierte dem neu gewählten Führungs-
gremium, dankte Hildegard Schuh-
mann-Knöß für ihr langjähriges Wir-
ken und machte deutlich: „Die CSU
ist die Partei des Eigentums.“

Wechsel bei Mittelstands-Union
Gerd Scheuenstuhl zum Vorsitzenden gewählt

AUS DER WIRTSCHAFT

Hans Herold (links) freut sich mit dem neuen Vorsitzenden der Mittelstands-Union, Gerd
Scheuenstuhl (rechts), der Hildegard Schuhmann-Knöß nachfolgt. Foto: Privat

Am Zubringer aufgefahren
OTTENHOFEN – Ein Auffahrunfall
mit einem Gesamtschaden von rund
700 Euro hat sich am Freitag, gegen
18.10 Uhr, auf dem Zubringer von der
Bundesstraße 13 zur B470, ereignet.
Ein Autofahrer fuhr aus Unacht-
samkeit auf ein anderes Auto auf.
Hierbei entstand eine leichte Ein-
dellung am Heckstoßfänger des vor-
deren Fahrzeugs.

DIE POLIZEI MELDET Langsamere Züge
Bis Mittwoch Verspätungen möglich
OBERDACHSTETTEN (red) – Wegen
einer Störung an der Bahnstrecke
verkehren die Züge zwischen Tries-
dorf und Oberdachstetten in beiden
Richtungen mit verminderter Ge-
schwindigkeit. Wie die Deutsche
Bahn mitteilt, kann es dadurch zu
Verzögerungen von zehn bis 15 Minu-
ten kommen. Die Beeinträchtigungen
bestehen bis voraussichtlich Mitt-
woch, 29. April.


